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DEL (34. Spieltag): Grizzlys Wolfsburg – Köl-
ner Haie 3:2 n.V. (0:1, 2:1, 0:0/1:0), Eisbären
Berlin – Schwenninger Wild Wings 4:3 (2:1,
1:2, 1:0), Augsburger Panther – Krefeld Pin-
guine 3:2 (2:0, 1:1, 0:1), Iserlohn Roosters –
ERC Ingolstadt 2:5 (2:1, 0:2, 0:2), Bietigheim
Steelers – Nürnberg Ice Tigers 5:4 (1:2, 3:0,
1:2), Adler Mannheim – Düsseldorfer EG 4:1
(1:0, 1:0, 2:1), RB München – Fishtown Pin-
guins Bremerhaven 3:4 n.V. (3:1, 0:2, 0:0/
0:1). – 35. Spieltag: Berlin – Bremerhaven
5:1 (1:0, 1:0, 3:1), Krefeld – Schwenningen
3:5 (0:2, 3:1, 0:2), Köln – Augsburg 3:2 n. V.
(1:1, 1:0, 0:1/1:0), Mannheim – München 5:1
(1:0, 2:1, 2:0), Düsseldorf – Iserlohn 2:4 (0:1,
1:2, 1:1). – Tabelle: 1. Berlin 2,032 (Punkte-
quotient), 2. Mannheim 1,903, 3. Wolfsburg
1,781, 4. München 1,724, 5. Ingolstadt 1,719,
6. Köln 1,667, 7. Bremerhaven 1,563, 8. Düs-
seldorf 1,500, 9. Nürnberg 1,467, 10. Strau-
bing Tigers 1,464, 11. Augsburg 1,222,
12. Krefeld 1,188, 13. Iserlohn 1,129,
14. Schwenningen 1,063, 15. Bietigheim
1,063.

Eishockey
●

Bundesliga (18. Spieltag): SG Flensburg-
Handewitt – SC Magdeburg 30:27 (13:11),
FA Göppingen – TVB Stuttgart 34:32 (19:13),
TSV GWD Minden – HBW Balingen-Weilstet-
ten 23:23 (11:12), THW Kiel – TBV Lemgo
Lippe 32:19 (16:9).

Handball
●

Bundesliga (13. Spieltag): Löwen Braun-
schweig – Baskets Oldenburg abgesagt,
Hamburg Towers – Giessen 46ers 104:82
(43:39).

Basketball
●

Corona vereitelt Spengler-Cup: Das traditi-
onsreiche Eishockeyturnier um den Speng-
ler-Cup im schweizerischen Davos fällt aus.
Wegen mehrerer Corona-Fälle kurz vor Hei-
ligabend im Team von Gastgeber HC Davos
wurde die Veranstaltung einen Tag vor Be-
ginn am Samstag abgesagt. Neben der
Heimmannschaft sollten Slovan Bratislava
(Slowakei), Frölunda HC (Schweden), Kalpa
Kuopio (Finnland), Sparta Prag (Tschechien)
sowie eine Berner Auswahl antreten.

Bahnradlerin Pieters fatal gestürzt: Die
dreimalige Bahnrad-Weltmeisterin Amy Pie-
ters aus den Niederlanden liegt nach einer
Notoperation infolge eines Trainingssturzes
im künstlichen Koma. Das teilte Pieters’
Team SD Worx an Heiligabend mit. Die
30-Jährige war im Trainingslager der nieder-
ländischen Nationalmannschaft im spani-
schen Calpe gestürzt und sofort in Alicante
operiert worden; der Überdruck im Kopf soll-
te sich verringern. Die Folgen des Unfalls sei-
en erst abzusehen, wenn Pieters aus dem
Koma erwache, hieß es in der Mitteilung. Die
zweimalige Olympiateilnehmerin hatte
2019, 2020 und 2021 mit Kirsten Wild den
WM-Titel im Madison gewonnen. Auch auf
der Straße feierte Pieters Erfolge.

Djokovic lässt ATP Cup aus: Der Tennis-
Weltranglistenerste Novak Djokovic lässt
den ATP Cup in Sydney aus. Das bestätigte
eine „nahe Quelle“ aus Djokovics Umfeld der
serbischen Zeitung „Blic“. Demnach trainie-
re der 20-malige Grand-Slam-Sieger in Bel-
grad und werde „zu 99 Prozent“ nicht zum
Mannschaftsturnier nach Australien reisen.
Dadurch wachsen die Zweifel an Djokovics
Teilnahme an den Australian Open. Zwar
steht der 34-Jährige auf der Meldeliste des
Turniers in Melbourne, das am 17. Januar be-
ginnt, doch macht er aus seinem Impfstatus
weiter ein Geheimnis. Bei den Australian
Open dürfen nur vollständig geimpfte Spie-
lerinnen und Spieler aufschlagen.

Trauer um Fußballtrainer Kremer: Der frü-
here Bundesligaspieler und -trainer Willibert
Kremer ist im Alter von 82 Jahren nach lan-
ger Krankheit gestorben. Das teilte sein ehe-
maliger Verein Viktoria Köln am ersten
Weihnachtstag mit. Kremer hatte für Hertha
BSC und den MSV Duisburg in der Bundes-
liga gespielt. Als Trainer erreichte er mit
dem MSV 1975 das Pokalfinale und führte
Bayer Leverkusen 1979 zum Aufstieg.

Eisschnelllauf-EM ohne Beckert: Ohne den
Langstreckenspezialisten Patrick Beckert
reisen die deutschen Eisschnellläufer zur
Einzelstrecken-Europameisterschaft vom
7. bis 9. Januar in Heerenveen (Niederlan-
de). Über 5000 Meter wurde neben dem für
Peking qualifizierten Felix Rijhnen aus Frank-
furt der 24-jährige Fridtjof Petzold aus Crim-
mitschau nominiert. Das Frauenteam wird
angeführt von Claudia Pechstein. Die 49 Jah-
re alte Berlinerin, die sich als erste Frau für
ihre achten Olympischen Spiele qualifiziert
hat, tritt über 3000 Meter und im Massen-
start an. Die ebenfalls für Peking qualifizierte
Michelle Uhrig (Berlin) läuft neben dem
Massenstart über die 1500 Meter.

Rodgers holt sich Touchdown-Rekord:
Star-Quarterback Aaron Rodgers von den
Green Bay Packers hat mit seinem
443. Touchdown in der US-Profiliga NFL den
Franchise-Rekord von Football-Legende
Brett Favre übertroffen. Dem Ausnahme-
spieler gelangen beim 24:22 gegen die
Cleveland Browns am ersten Weihnachtstag
drei erfolgreiche Würfe in die Endzone, er
kommt nun auf insgesamt 445 Touchdowns
in seiner Packers-Laufbahn. Gleich mit sei-
nem ersten Touchdown-Pass auf Allen La-
zard übertrumpfte der 38-jährige Rodgers
Favres Bestmarke. Dieser gratulierte via Vi-
deobotschaft: „Ich habe eine Bitte. Hole uns
einen weiteren Super Bowl. Glückwunsch.“

Sprinterin Burghardt in Peking dabei: Im
deutschen Bob-Team für die Olympischen
Winterspiele in Peking (4. bis 20. Februar)
sind nach den Tests in Oberhof vor Heilig-
abend weitere Personalentscheidungen ge-
fallen. Nach einem Bericht der „Bild am
Sonntag“ wird die Leichtathletin Alexandra
Burghardt als Anschieberin von Pyeong-
chang-Olympiasiegerin Mariama Jamanka
nach China fahren. Im Weltcup fuhr Burg-
hardt nach dem vierten Platz in Innsbruck
bei ihrem Debüt mit Jamanka in Winterberg
und Altenburg jeweils auf den zweiten Rang.
Die Olympia-Halbfinalistin der Sommerspie-
le von Tokio mit der Sprintstaffel ist 2021 in
11,01 Sekunden die schnellste 100-Meter-
Zeit der deutschen Frauen gerannt.

Carlsen wieder gefordert: Zwei Wochen
nach seiner Titelverteidigung spielt der nor-
wegische Schachweltmeister Magnus Carl-
sen um seine weiteren WM-Kronen. Bei den
Schnell- und Blitzschachturnieren in War-
schau gilt Carlsen erneut als Favorit – 2019
hatte er zum wiederholten Mal beide Turnie-
re gewonnen und hielt damit erstmals alle
WM-Titel gleichzeitig. Zum Teilnehmerfeld
gehört auch der Russe Jan Nepomnjasch-
tschi, den Carlsen zuletzt bei der WM im
klassischen Schach klar bezwungen hatte.

Sportnotizen
●

1. Bayern München 12  976:884  20:4
2. Bonn 12  1044:954  20:4
3. Hamburg Towers 12  1017:940  16:8
4. Göttingen 10  786:785  14:6
5. ALBA Berlin 11  903:814  14:8
6. Ratiopharm Ulm 11  913:876  14:8
7. Chemnitz 11  872:877  14:8
8. Crailsheim 12  1058:985  14:10
9. Riesen Ludwigsbg. 12  959:908  14:10

10. BBC Bayreuth 11  876:914  10:12
11. Braunschweig 12  1039:1048  10:14
12. Brose Bamberg 12  995:1050  10:14
13. Mitteldeutscher BC 11  939:991  8:14
14. Heidelberg 12  905:932  8:16
15. Würzburg 11  889:949  6:16
16. Fraport Skyliners 12  859:1005  6:18
17. Giessen 46ers 13  1016:1095  6:20
18. Oldenburg 11  888:927  4:18

1. SC Magdeburg 17  503:442  32:2
2. THW Kiel 18  547:457  28:8
3. Flensburg-H. 17  489:426  27:7
4. Füchse Berlin 16  476:418  25:7
5. HSG Wetzlar 17  481:445  21:13
6. FA Göppingen 18  517:525  21:15
7. MT Melsungen 17  447:449  18:16
8. TBV Lemgo 18  507:505  18:18
9. DHFK Leipzig 17  449:447  16:18

10. HSV Hamburg 17  470:473  16:18
11. Rhein-Neckar Löwen 16  465:465  14:18
12. HC Erlangen 17  442:459  14:20
13. TSV Hannover-B. 16  424:451  12:20
14. Bergischer HC 17  410:443  11:23
15. TuS N-Lübbecke 16  386:421  10:22
16. TVB Stuttgart 18  523:570  9:27
17. Balingen-Weilst. 18  444:521  9:27
18. GWD Minden 18  454:517  7:29

FLENSBURG (SID) - Der SC Magde-
burg kann doch noch verlieren – die
Konkurrenz schöpft Hoffnung im Ti-
telkampf der Handball-Bundesliga:
Bei Vizemeister SG Flensburg-Han-
dewitt kassierte der SCM nach 16 Sie-
gen mit 27:30 (11:13) die erste Saison-
niederlage. In die EM-Pause geht der
Spitzenreiter somit mit dem unge-
wohnten Gefühl einer Niederlage.
Dieses Gefühl, sagte Magdeburgs
Trainer Bennet Wiegert, sei „immer
Mist, aber wir wussten, dass es uns ir-
gendwann trifft. Wir können nicht so
vermessen sein und sagen: ,Wir hauen
Flensburg am zweiten Weihnachtstag
bei dieser Atmosphäre einfach weg.‘“
Für den herausragenden Flensburger
Torhüter Benjamin Buric ist der SCM
weiter „Favorit“ auf den Titel – „aber
es sind noch viele Spiele“.

In einer Partie mit viel Hochge-
schwindigkeitshandball kontrollierte
Magdeburg zunächst das Geschehen,
obwohl 3150 Fans die Gastgeber un-
aufhörlich antrieben. Beim 9:6 hatte
sich der Tabellenführer etwas abge-
setzt, doch Flensburg kämpfte sich
zurück. „Wir haben zu viele Fehler
gemacht, zu viele freie Würfe verge-
ben“, sagte Wiegert. Trotz einiger
Zeitstrafen gingen die Norddeut-
schen mit einer Führung in die Pause,
Magdeburg ließ sich von der Kraft der
SG beeindrucken, die stabile Abwehr
bekam zunehmend Probleme. Plötz-
lich lag der SCM mit sechs Toren in
Rückstand (16:22). Mit sieben Tref-
fern führte Hampus Wanne seine
Flensburger, die noch im Hinspiel im
Oktober beim 28:33 weitgehend chan-
cenlos waren, zum Erfolg. Für Magde-
burg traf Daniel Pettersson (ebenfalls
sieben) am häufigsten.

Flensburg beendet
Magdeburgs Serie
mit einem 30:27

LONDON (dpa) - Ex-Handballer Flori-
an Hempel arbeitet weiter an seinem
Sensationsdebüt, der nationale Pri-
mus Gabriel Clemens würde den viel
beachteten Erfolg aus dem Vorjahr
gerne wiederholen: Zum Start der
heißen Phase bei der Darts-WM ste-
hen Deutschlands Profis im Alexan-
dra Palace von London im Blickpunkt.
Nach der drei Tage langen weihnacht-
lichen Pfeilepause sind am Montag
(von 13.30 Uhr an/Sport1 und DAZN)
für Hempel und Clemens gleich meh-
rere Bestmarken bei ihren Drittrun-
denduellen möglich.

Der 31-jährige Hempel könnte in
seinem Duell mit dem australischen
Außenseiter Raymond Smith
(16 Uhr) als erster Deutscher drei
Spiele bei einem WM-Turnier gewin-
nen. Clemens, der im Vorjahr nach ei-
nem Freilos zum Auftakt für die deut-
sche Achtelfinalpremiere gesorgt
hatte, möchte auch diesmal unter die
letzten 16. Mit einem Sieg über den
walisischen Mitfavoriten Jonny Clay-
ton (22.30 Uhr) könnte er für das bis-
her beste deutsche Abschneiden
beim wichtigsten Darts-Turnier der
Welt sorgen – falls auch Hempel vor-
her ins Achtelfinale kommt.

Wegen der strengen Quarantäne-
regeln verbrachten die beiden Kum-
pels und Trainingspartner das Weih-
nachtsfest in der britischen Haupt-
stadt. Statt auf Weihnachtsgans und

Geschenke richtete sich der Fokus
schnell wieder auf die WM im Nor-
den Londons. „Es ist nicht das, was
man sich natürlich wünscht, wenn
der Sohn in der Heimat ist und mit der
ganzen Familie Weihnachten feiert
und man sich selbst maximal per
Facetime zuschalten darf“, sagte
Hempel mit einem Schuss Wehmut.

Doch der Job – und in diesem Fall
der Jahreshöhepunkt – geht vor. Der
frühere Handballtorwart Hempel ist
als Quereinsteiger innerhalb weniger
Jahre durchgestartet und hat sich bei

der WM in eine tolle Position ge-
bracht. Mit dem famosen Sieg über
Belgiens Weltklassemann Dimitri van
den Bergh hat der Kölner nun alle
Chancen, sogar bis ins Viertelfinale
vorzudringen.

„Ich freue mich, dass ich noch mal
in diesem Jahr auf diese Bühne darf“,
sagte Hempel, der seinen Einlauf mit
dem Song „Kölsche Jung“ von der
Band Brings zelebriert. Sänger Peter
Brings hat bereits gesagt, er werde
Hempel das Lied persönlich vorsin-
gen, sollte dieser am 3. Januar sensa-

tionell das WM-Finale gewinnen.
„Natürlich würde ich mich freuen,
wenn Peter mal vorbeikommt. Aber
vielleicht können wir ja noch verhan-
deln und sagen, dass es nicht unbe-
dingt der Titel sein muss“, sagte Hem-
pel der ARD-„Sportschau“.

Für Clemens, die deutsche Num-
mer 1, ist das ganz große Darts-Busi-
ness ein Stück weit zur Routine ge-
worden. Im Vorjahr hatte der „Ger-
man Giant“ Schottlands Titelverteidi-
ger Peter Wright besiegt und danach
das Viertelfinale nur denkbar knapp
verpasst. Clemens bekommt es im
Gegensatz zu Hempel am Montag
aber mit einem echten Weltklasse-
spieler zu tun.

Clayton hat in diesem Jahr vier
Major-Turniere gewonnen und damit
so viele wie kein anderer Darts-Profi.
Der 38 Jahre alte Saarländer Clemens
hatte nach seinem Freilos das erste
Spiel gegen Lewy Williams aus Wales
zwar klar mit 3:0 für sich entschieden,
muss sich aber nach einer dürftigen
Leistung noch steigern.

„Ich denke, ich muss ein bisschen
besser spielen als heute“, sagte Cle-
mens, der es nach der WM erstmals in
die Top 20 der Welt schaffen könnte.
Welche Rolle er in der Darts-Welt be-
reits spielt, zeigt alleine die Anset-
zung: Am Montagabend spielt zu-
nächst (21.15 Uhr) Weltmeister Ger-
wyn Price, bevor Clayton und Cle-
mens zum Abschluss des ersten
Drittrundentages antreten.

Fokussiert genießen wollen Gabriel Clemens (li.) und Florian Hempel ihre Drittrundenauftritte im Alexandra Palace. FOTOS: IAN STEPHEN/IMAGO IMAGES

Deutscher Tag in London

Von Patrick Reichardt
●

Bei der Darts-WM hat erst Florian Hempel, dann Gabriel Clemens die Chance aufs Achtelfinale

Der fünfmalige Weltmeister Ray-
mond van Barneveld ist nach seiner
Zweitrundenniederlage bei der
Darts-WM positiv auf das Corona-
virus getestet worden. Das teilte
der 54-jährige Niederländer spät an
Heiligabend via Twitter mit.

Im Match am Vorweihnachtstag
gegen Ex-Weltmeister Rob Cross
(England) habe er noch keine Symp-
tome gespürt, schrieb van Barne-
veld, mittlerweile leide er unter
Atemnot, Fieber und starker Müdig-
keit. „Wir haben bereits mit Rob
Cross und der PDC (dem Darts-
verband; d. Red.) über die Situation
gesprochen“, schrieb van Barneveld,
der die kommenden Tage in London

in Quarantäne verbringen wird. Der
PDC hat sich bislang nicht zu den
Konsequenzen des positiven Tests
geäußert. Cross soll am Dienstag
gegen Daryl Gurney aus Nordirland
antreten.

Van Barneveld hatte seine kurze
Auszeit auf der Darts-Tour zu Be-
ginn der Saison beendet, bei der
PDC-Weltmeisterschaft, die er 2007
gewonnen hatte, reichte es in die-
sem Jahr nur zu einem Sieg. Wenige
Stunden vor der Nachricht über
seinen positiven Test versicherte
„Barney“ seinen Fans, „noch immer
motiviert“ zu sein und „im nächsten
Jahr stärker“ zurückkommen zu
wollen. (SID)

Zum Ausscheiden kommt ein Positivtest

MÜNCHEN (dpa) - Beim Thema Win-
tertransfers winken die Bosse des FC
Bayern eher gelangweilt ab. Hasan Sa-
lihamidzic ließ schon vor der Öff-
nung des Januarmarktes verlauten,
dass sich beim deutschen Zehnjahres-
dauermeister in spe nichts Besonde-
res tun werde mit Blick auf die zweite
Saisonhälfte. „Das ist gar kein Thema.
Unser Kader ist top besetzt“, sagte
der Sportvorstand. 

Knifflige und drängende Persona-
lien muss der Vorstand um Oliver
Kahn trotzdem in den ersten Mona-
ten 2022 anpacken. Die Preisfrage
beim Bundesliga-Herbstmeister lau-
tet: Was wird aus Niklas Süle, Serge
Gnabry, Kingsley Coman oder Coren-
tin Tolisso? Die Zukunft zu gestalten,
wird definitiv teuer. Und das in kaum
kalkulierbaren Zeiten. „Wir managen
als Fußballclub auch zwei Jahre Pan-
demie“, mahnt Vorstandschef Oliver
Kahn. Das neue Jahr geht wegen der
Omikron-Variante mit Geisterspielen
weiter. Beim FC Bayern bedeutet eine
leere Allianz Arena 3,5 Millionen Eu-
ro Verlust pro Heimspiel.

Das erschwert die Zielsetzung,
nach den kostspieligen Verlängerun-
gen mit den Führungskräften Joshua
Kimmich (Vertrag bis 2025) und Leon
Goretzka (2026) weitere Mittzwanzi-
ger wie Gnabry (26), Coman (25) und
auch Süle (26) längerfristig zu binden. 

Nach dem Österreicher David Ala-
ba, der im vergangenen Sommer zu
Real Madrid ging, könnten am Saison-
ende Nationalverteidiger Süle und
der einstige 41,5-Millionen-Euro-Re-
kordtransfer Tolisso ablösefrei gehen.
Das wäre ärgerlich. Süle hat seine
Leistungen unter Trainer Julian Na-
gelsmann wieder stabilisiert. Ihm
wird aber auch ein Faible für die eng-
lische Premier League nachgesagt.
Nagelsmann mutmaßte, „dass es ei-
nen Markt gibt“ für den kantigen In-
nenverteidiger. Kahn äußerte sich zu-
rückhaltend zum Süle-Verbleib: „Es

kommt darauf an, dass wir eine Basis
finden, wo das für beide Seiten funk-
tionieren kann.“ Für den Rummenig-
ge-Nachfolger auf dem Posten des
Vorstandschefs ist ein zentrales The-
ma der Zukunft „Kostenkontrolle“.
Die Gehälter der Topspieler kennen
nur eine Richtung: nach oben. Eine
wichtige Rolle spielt dabei das inter-
ne Gehaltsgefüge. Süle vergleicht sich
mit einem Abwehrkonkurrenten wie
Lucas Hernández. Für die Flügelspie-
ler Gnabry und Coman heißt die Be-
zugsgröße Leroy Sané. Beide,
Hernández wie Sané, werden dem
Kreis der Münchner Großverdiener
zugeschlagen. 

„Ich würde mir nichts sehnlicher
wünschen, als dass er verlängert“,
sagte Nagelsmann über Gnabry nach
dessen jüngster Drei-Tore-Gala beim
5:0 in Stuttgart. Auch bei Coman gerät
der Coach ins Schwärmen. Der Fran-
zose sei „einer der Top-Flügelspieler
auf diesem Planeten“. Und darum
würde Nagelsmann (Vertrag bis
2026) mit Coman „gerne noch viele
Jahre zusammenarbeiten“. Die Zeit
drängt: Gnabry und Coman sollen
möglichst nicht ablösefrei in die kom-
mende Spielzeit gehen.

Für den 27-jährigen Tolisso wer-
den die Bayern ihr Budget nicht aus-
reizen. In viereinhalb Jahren stand
der immer wieder verletzte Welt-
meister nur in 64 von 151 möglichen
Ligapartien auf dem Platz. Der Fran-

zose hat es nie geschafft, dauerhaft
wichtig zu sein. Er ist im Mittelfeld er-
setzbar; hinter Kimmich und Goretz-
ka gibt es in Marcel Sabitzer und Marc
Roca Alternativen. Zum Hinrunden-
ende half auf der Sechser-Position so-
gar Jamal Musiala erfolgreich aus.

Für die Rückrunde genügt Nagels-
mann der aktuelle Personalbestand.
„Wenn man das letzte halbe Jahr
nimmt, bin ich froh, dass wir den Ka-
der so hatten, wie wir ihn haben, weil
wir jeden Spieler auch gebraucht ha-
ben“, sagte er bei seinem Halbzeitfa-
zit. Mit Tolisso wäre im Januar noch
eine Ablöse zu erzielen. Erster Kan-
didat zumindest für eine Ausleihe ist
wohl Michael Cuisance.

Bayerns Baustellen
Die drängenden Personalien des deutschen Fußballmeisters heißen Süle, Gnabry, Coman und Tolisso

Gefragt – nicht nur in München: Niklas
Süle. FOTO: IMAGO IMAGES Vertragslaufzeiten der Fußballprofis

des FC Bayern München: 
2022: Niklas Süle, Corentin Tolisso,
Sven Ulreich. – 2023: Manuel Neu-
er, Thomas Müller, Robert Lewan-
dowski, Serge Gnabry, Kingsley
Coman, Eric Maxim Choupo-Moting,
Christian Früchtl. – 2024: Lucas
Hernández, Benjamin Pavard, Mi-
chael Cuisance, Tanguy Nianzou,
Bouna Sarr, Malik Tillman. – 2025:
Alphonso Davies, Leroy Sané, Mar-
cel Sabitzer, Joshua Kimmich, Omar
Richards, Marc Roca, Josip Stanisic.
– 2026: Leon Goretzka, Jamal
Musiala, Dayot Upamecano. – Trai-
ner: Julian Nagelsmann (bis 2026).

Von Klaus Bergmann
●


